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Deciımus: quod DAassıo Christi fuerit gura PAassS1ıON1S deıtatis. Kx qQuo0sequiıtur, quod Passlo Christi NOn fuerıt tam SIAVIS S16ut predıcamus, uU0O-
H1a plures sanctı A1072 SUunNt M Christus.

Undecimus : quod g10SE doctorum catholıcorum sınt COCcO et nullıus
verıtatıs, e% quod nerint ebrn SCT1Piuras S4aCcCTrTas g10sando

Duodeecimus quod populus et VOoIlgarıs debeat abstınere
A doetrinıs 91 Conversacıonıbus cler1.

Tredecımus quod HOR debeamus vocalıter, sed solum mentaliter.
GCUT=Et Sequ1iur eudem artıculo Ih UNnGLO, quem ailırman

vetur OIM SOHU
uatuordecimus quod clerus, SUMMUS pontıfex , HON ebeant

habere ProDN13,
Quindeecimus: quod XCOM.:  102010 aposStollca vel 6PISCODPIS lata nıchıl

valeat DE liget.
Sedecımus: quod sti artıculı prenomiınati sınft quadam I 0-

velacione dıyına.

Hın Dokument
Z Geschichte Savonarolas

Herausgegeben und eingeleitet VOxNn us1ı Dozent AIn
Russischen Wissenschaftlichen Institut Berlin

In der Bibliothek des Vatikans befindet sıch ZAWEI1 überein-
stimmenden Abschriften (Vaticana latina (4.62 und
e1inNne Apologia Savonarolas VO 410 Francesco Pıco

11a M i ol Die Überschrift der äalteren Kopie 7462
zeigt, daß dieselbe von Schüler des Kollegiums Marco
Florenz, Pio Cavarı, 13 August 1755 unmittelbar vo Or  1-
ginal gemacht worden ıst Der Autor der „Apologie “ 410 Fran-

1C0O della Mirandola ist bekannt als überzeugter AÄn-
hänger Savonarolas, der aber bis heute auf Biographen und

Sammler sSe1iner verschiedenen Archiven Italiens befind-
lichen Werke wartet Unter seinen gedruckten Schriften befinden

aflfırment
„ Apologia dı 1C0 della Mirandola che trova tra manoseritt] del mede-

S10 Pico nella lıbreria del convento dı Marco nella SCans12 de manoscritti,6stratta fidelmente de verbo ad verbum da Pıco Cavarı studente nel Gole
legi0 dı Marco Firenze questo Agosto 1755.**

Das Wenige, W3 ber (z10. Fr Pico geschrieben ıst, beı Ceretti,„ Blografie Pichensi “, 1L, 1907,
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sich 1er bekannte Abhandlungen, welche dıe Verteidigung avo-
narolas ZU. Zweck haben oder seinem Andenken gewıdmet sind
EKs sind dies: ıta Hyeronımı Savonarolae ; Opus-
eulum de senfentıa eXCOoMMUNILICATLLONIS inıustia Pr Hyeronimi avVOo-
narolae prophetae innocentı]ia Apologıa Hyeronımı AaVO-
narolae (zweı Bücher, Kapitel); Defens1io Hyeronimi a VO-
narolae adversus Samuelem Cassınensem Die Bedeutung dieser Ab-
handlungen für das Studium der Geschichte Savonarolas und SCcCINer

Zieit erkennen alle Forscher dieser Epoche Al , verwelıst
Pasquale Vilları auf die Bedeutung der genannften „Vıta Savonarolae“
als wichtiger historischer Quelle Vılları kennt jedoch LUr die
lateinischer Sprache verfaßten Schrıiften Picos ber Savonarola.
Von anderen WForsehern weılst Alessandro (+herardi se1inen „Nuovı
documenti {A&  C stud]ı intorno Savonarolae*“ (1887)außbßer auf die
genannten 161 lateinıschen Abhandlungen och auf Brief
P1ıcos hin, den dieser italienischer Sprache für den gestürzten
Savonarola geschrieben hat ber die vorliegende „Apologia“‘
1st (Gherardı und selbst och Joseph Schniıtzer unbekannt g_
blieben. Sı1e fehlt allerdings nıcht NUur den Ausgaben der ‚Opera
omn1a“* Von G10 Frane. Pico, deren beste die des SebastianusHenriec-
pefrus VvVom Jahre 1601 ıst , sondern fehlt auch den be-
kannten Aufzählungen derWerke Picos, sowohl den Briefen
Picos 'Thomas Wolf VO November 1505 und Lilio
Gregorio Chraldı VO  S Jahre 1516 alg auch der zeitgenössischen
Quelienschrıft, der ‚Cronaca della Mirandula Von Brattı Papazzoni

Vılları, La Storja di Sayvonarola, ed. 1882, V

„ Kpistola del conte 10 Francesco della Mirandola ı favore de fra Hyero-
1MO da HWHerrara dappol 1a Su2 captura.‘”

()uellen un! FWorschungen ZUT Geschichte Savonarolas, 19092 1910 S9g-
vonarola, e1n Kulturbild AUuSs der Zeıt der Renalssance 19924 Vgl dazu die Be-
sprechung den ‚„ Liıterarıschen Berichten und Anzeıgen ““ dieses Heftes.

Zu der darın enthaltenen Aufzählung bemerkt Henricpetrus .

„Mmulta enNnım ser1pta hıe recitat, haud invenlıuntur: et partım pOr temponS,
partim per et calamıtates perdita fuerunt,.“ R 1343

Hinsichtlich dieser Aufzählung bemerkt h1 „Wenn Pıco bıs ZUmM
Jahre 1516 viele Schriften verfaßte, 1ine wW16 große Zahl 18% denn ann von ıhm
den folgenden 17 Jahren b1is Se1NeEIM ode geschrieben worden Sıie alle sind QDer
als untergegangen betrachten 4 (Biblıoteca Modenese, ed 1786 112.)

emorIıIe Storiche della cıtta O del antıco ducato della Mırandola
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Das, Verzeichnis, das sıch Briefe Thomas Wolf befindet äßt
jedoch folgende Vermutung aufstellen ach der Aufzählung
se1iner Werke weıst 1C0O auf „ defensiones nonnullas dıu perscriptas“®
hin Unter dijesen „ Verteidigungsschriften“ versteht wahrschein-
lich „ Eipistola favore dı fra Hyeronimo“ und auch unsere 99 AP°'
log1a “ keinesfalls die lateinıschen Abhandlungen ZU  — Verteidigung
Sdavonacolas, weil diese 1el später geschrieben wurden Die
bestimmte Bezeichnung 22 defensiones nonnullas“ ann erklärt werden
AUus der Besorgn1is, das Verhältnis Rom trüben ; enn qls
‚„defensiones“ Savonarolas sınd diese Abhandlungen zugleich e11N®e

Anklage des Papstes Alexander Borgla
Wenn unsere Annahme, daß Piıco unter ‚„ defensiones nonnullas ““

uch die vorliegende „Apologia“ verstand Recht besteht
War diese 9180 Jahre 1505 35  1u perserıipta *. Jedoch annn Ss1e
nıcht VOL 1503 geschrieben worden SC1IN , da ihr die Rede 1ıst
vVvom Tode des Papstes lexander Man annn annehmen , daß
die „Apologia “ sofort nach dem ode des Papstes Alexander g_
schrieben worden ist Dann aDer 1st der Anlaß ZUTC Verfassung der
72 Apologia b verständlich verständlich die Tendenz, den 'Lod
des Papstes qals Strafe für die Hinrichtung des unschuldıgen
Propheten hinzustellen , erklärlich auch der Charakter der
„ Apologia“, der WIT GCiH1N®e typische Gelegenheitsschrift sahen

Zur Erklärung der Entstehung der „Apologia“ gilt C NOC
CINIKE FEinzelheiten des geistigen Lebens von Florenz nde des

und Anfang des Jahrhunderts betrachten, die allein die
Möglichkeit der Abfassung Apologia des Propheten un
Asketen Savonarola durch (+10 Francesco Pıco, den humaniıstischen
Schriftsteller und Philosophen, erklären können

Diegewöhnliche historische Auffassung VON dem (+e1stesleben
der NEUNZISEF Jahre des Jahrhunderts Florenz glaubt eine
unmittelbare Umwandlung, ohne dazwischenliegende Ideenübergänge,
feststellen können: eiINe Umwandlung des fröhlichen‚ Vergnügungen
suchenden Florenz der Medicei dem düsteren, reumütigen Klorenz
Davonarolas, das 1Ur 'Tränen des Kummers un!:! der uße kennt
Solch eC1ine Vorstellung erscheint uns DF1LOIL unnatürlich das
Quellenstudium der Kpoche zZeI& aber auch ihren tatsächlichen
Irrtum Beschränken WIFLr uUunNns Folgenden auf das Gebiet der

Zeitschr (} YI
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Ideen, dem doch auch ©avonarolas Verkündigung und Ideologie
gehören.

Für die Haupterscheinung des Geisteslebens der mediceischen
Renaissance halten dıe Historiker nıcht ohne Grund die philoso-
phische ewegung, bekannt unter dem Namen der „ Platonischen
Akademie“ Die Arbeit und den INn dieser „Akademie“ iden-
tifizieren C gewöhnlich mıt denen ihres Hauptes, des Marsılio
Fıeıin Um mıf den W orten gelehrten WYorschers Zl reden
„Die Seele der Akademie 1st Hicino Die Akademie wiıird geboren
und stirbt mıf ihm Keiner SsSe1iNner Schüler erweıst sıch als e1gent-
licher Philosoph Sıie alle wıiederholen dıe Ideen, die ihnen Ficino
mitteilte.“ Wenn INAan diesem Zusammenhang auf ırgendeımen
Se1Ner Zeitgenossen hinweist häufgsten auf Gıovyannı

C den Onkel des Autors unserer „Apologia“ wıird doch
ihre volle Abhängigkeit Von Kiciıno unterstrichen Diesem enNnTt-
sprechend bestimmt auch Ludwig Pastor Sec1INer „Ge-
schichte der Päpste“ das Verhältnis Von Ficino und 1C0 als das-
JENISE zwischen Lehrer und Schüler Solche Auffassung 1St
tıefsten Grunde ırrtümlich hne die wirklich große Bedeutung
Ficinos und SCINEN unzweifelhaften Einfluß auf dıe Zeitgenossen
Jeugnen, ist es notwendig, endlich die Aufmerksamkeit auch auf
die anderen KErscheinungen und Kındüsse auf dem Gebiete des
geistigen Lebens der Zieit lenken Nur diese können auch die
Verdrängung Ficinos durch Savonarola erklären So muß neben
Ficıno gerade auf diıe SANZ besondere Stellung Von (Ai0 Piıco hin-

werden , der scharf unterschiedliche Bestrebungen ZU

AÄAusdruck brachte In se1ıinen JUNSEN Jahren, Anfang sei1nNner Ent-
wicklung zahlte auch Pico reichlichen Tribut der weltfreudigen,
optimıstischen, auf Lebensbejahung, Schönheitsgenuß und Liebe C10-

gestellten- Geistesströmung der kKenalssance , die Fieino solcher
Fülle und Schärfe Z Ausdruck brachte. Bezeichnend sınd
dieser Hinsicht und anderseıts für Weiterentwicklung Picos

Siehe besonders Arn della Torre, ‚, Storla dell’ accadem12 platonıca dı
ırenze. 1902

2) Perrens, „ Hıstoire de Florence ‘“, 1888, L, 260.
‚„ Geschichte der Päpste‘“‘, JIIT, 1E< Vgl noch Imbart de Ja Tour,

‚„ Les de la Reforme “, 11 33{ In tahen hinterließ Marsılio Ficino
Schüler (Hovannı Pıco della Mirandola (6
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ıtalienische Sonette Miıt Hılfe ZWEeEIGT Angaben annn iNal diese
Sonette eingliedern zwıischen die Jahre 1479 da S1e schrıeb
und 1486 als 81C  h entschloß (nach EISCNECEF Angabe), e1in

anderes 'T’hema SsSCcCIHeH Gedichten als bisher wählen, S16

Herolde sSeinNner Liebesfreuden Diese anderen Sonette sıind
nämlich dıe, denen relig.ıösen (+efühle ZU. Gegen-
stand der Betrachtung macht Damit ist die Stimmung der ersten
und der späteren Sonette festgelegt und INan ann leicht die übrigen
Ssonette zwischen die beiden angegebenen Daten verteilen Die (+e-
schichte der Geistesentwicklung Picos, die sich S Resultat dieser
kritischen Arbait ergibt zeigx dem WHorscher den Übergang (Gio
Picos von der vollen und rückhaltlosen Bejahung und Rechtferti-
ZUuns der Liebe und aller menschlicehen (Genüsse und Freuden
Sinne Kicinmos Ner vollen un kategorisehen Ver-
NEINUNS alles Irdischen und Sündhaltten , 1111 Namen der Ewı1gen
Werte derReligion. Von 1436 bleiben Religion un Glaube
das Wichtigste den Interessen Pıcos. Der Glaube gehörte als
notwendiger Grundbestandteil seiner ebenso „gelehrten “ Welt-
anschauung, w1e diejenige Fiecinos War Kıs ist. bemerkenswert daß
außer der Gelehrsamkeit und dem Optimismus der Bewertung
des Menschen VO relıg1ösen Standpunkt AUuSs eine este „Christi-
anıtas“ den Glauben Picos auszeichnet Gerade dadurch eben
unterscheidet sich Pico besonders Von Hicıno ; und gerade miıt
Se1inNner „christianıtas“ ZOS Pıco diejenıgen se1iner Zeiıtgenossen
sıch, die VO:  b der Ideologie Fieinos nıcht befriedigt wurden

Daß die AÄAnschauungen Ficinos Widerspruch fanden, und daß
uUurz VOL dem Auftreten Savonarolas überzeugte Gegner hatte,
dafür Nur folgendes Beispiel: Ficino achtet und liebt den dem
Christentum feindlichen Porphyrius; verbreitet Werke durch
Übersetzung und Kommentare, Als Antwort darauf schreibt der

Dorez, ”I Sonetiti di x Pico M “, 1894 Sonetti inediıti di
Pico CUTa dı Ceretti *“ 1594

(Juarini Carmına Mut 1496 1927 11 Picı Öpera Epistolae Brief 4
Andreo Corneo Urbino VOÜ.  S Oktober 1486

Sein Urteil der Frage üÜüber den G(Genuß x1ibt Kıcino hauptsächlich L ZwWe1
Schriften „ Liber de voluptate ** und ‚„ Apologus de voluptate *“

4) Ausführlicher ber die rel1g1ö8 philosophischen Anschauungen YO!  s Fieino
und Pico S mMe1jınen demnächst der „ Zeitschrift für Kırchengeschichte ““
echeinenden Aufsatz

11*
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florentinısche Poet A  6 e1ine scharie Kintgegnung
„Contra Porphirium Christi hostem “ Beachtenswert ist daß Verino
ursprünglıch S1IC.  h Fıcino angeschlossen hatte ; bekennt annn
selber, Von der unchristlichen „Gotteslästerung uUuNsSerTeS Zeitalters‘
befreit worden SC1IN „durch den Einduß (AH0vannı Picos“ „Dieser
Ist 6S, der sich auszeichnet nıcht NQUur durch vielseitige Gelehrsam-
keıt, sondern auch durch siıttliche Reinheit.“ Verino Wr

nıcht der CINZISC, der siıch dem Einfluß Piıcos beugte und S1IC  ‚h der
geistıgen Führung Ficinos eNIZOX Hıer muß INa erster Stelle
die Brüder Be N1ıv1€e Nl (Domenico und Girolamo) neNNeN des-
gleichen Jacopo und Roberto V1 z *]1y Pıetro Kortuno
Ebreo, e1nN JUNSCL Jude, Von Pico ZU Ohristentum bekehrt, und
eine Reihe anderer, denen NU!  - auch SsSCc1inHh effe (Giovannı
Francesco Pıco gehört

Und diıeser Kreıs der Anhänger Pıcos kam auf eben solchen
Versammlungen ZUSAHMIMCNH, WI1e dıe „Platonische Akademie“ Ficinos
S16 darstellte Über den Inhalt der dort geführten Gespräche und
ber Picos Führerbedeutung erfahren WIrr AUS dem Werke des Pietro
Orinito „De honesta discıplina “ (Lugduni

Mit SCc1INer einfÄußreichen Predigt von der Rückkehr Christus
bereitete 1C0O den Weg für Savonarola und sammelte sıch dıie-
JENISCN Humanısten, die dann späfter überzeugte Anhänger der An-
schauungen fra Girolamos und Verteidiger SCcC1NES Andenkens wurden,
während bekanntlich Hıciına wıder Savonarola auftrat und

Moment sCc1NeSs Falles, sobald keine Gefahr mehr vorlag‘, M1t
©: Pamphlet voll STaUSaMET Beschuldigungen PE E IT T n RT RN LA U G m A ar a ı . c

Dies sind die Vorbedingungen, diıe ZUT Entstehung der VON INr

jetz publizierenden „Apologıa“ Von (Hovannı Hranceseco Pico
ührten

Ugolinı Verinı Carmen de Christı rel1g10N18 toelıcLtate 111 ben zıtiertem
Buche VOD Al Gherard]ı.

ber die Freundschaft und den Einfluß Pıcos auf Benivienı Cat Re,
‚„ Girolamo Benivien1 “‘, 1906; dieselbhe, „La tomba di Gio0. Pico della dı
Gir. Ben1ıvien1 *,66 1904

‚„ Apologıa Marsılı Kieinı j multis Florentinis aD antıchrıisto Hyeronimo
Ferrariensi hypoecrıta SUuMMO deceptis ad collegium eardinalıum ** (Bıbl. Maghab.,
MANU8SC. Strozzlanl, Class. VIUIL; Cod. 315).
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polog1a dı Pico della. Mirandola
‚ Morto 11 Padre Savonarola 81 leyv una frenetica tempesta dı ventı

Contrarl; a1CunNnı v6Irv, alcunı A1Is0 profeto 10 chlamavano; mo eg]]amı1ıCcı G1 rıbellarono molt. contrarı PTeSCTO 1a Süuaz difesa ; avyendo quesSto
{a verıtä, che se perde da, un3Q banda, acquista dal]’ altra, S1ccome glıalberı dı eterna verdezza qualı eNzZa interrompimento Sl riıvyestono dı
altretante foglıe, d1 quante SI Spoglıano ; © COome l sole, 1l quale quantoQ1 cada nell’ occidente tanto S  z  al7a ne orJ1ente. nem1c61, moss81
alse invenz10nı della columnia, che STAn SOerYV1 dı DIio Come
V”ombra ıl DO, inlammatiı impeto della passione, dicevano che

tormentı 8l äperto 11 uoO COome 1a boceca attolo confessare
d1 COM profeziıe dı roprı0 CapriIcGIO ingannato 11 pOonolo CSa 1N-
degna de profet] dıvını, quali Ne DOr lusinghe ne per tormenti 10M-
VONO 2rmo0n12. profetica, S1INO a 117 ultimo spirıto Tanno sentir 12 CON-
O0ONanza ultıme alle Prıme VOG]. Doveva, finita 1a tortura, ripigliare1l tu0onNoO tralase1ato C raffermare le sue6 prediz10n1. Aggiungnevano che
ıL Papa AVYe2 mandato DeT Comm1]ssarı) persone dotte A  © OTaVl, le quali
CON ognı dılıgenza avendo rıyreduta la, Causa, AaVevanO QCGUSATO dı dis-
subbidienza, rıbellione ereslia, che nerciö Santa Sede Qra stata
approvata 1a Suz2 morte gıudicato, che fusse degno del [U0C0.
altra parte non INancayano dı quellı qualı ribattevano valoerosamente
tuttı quest1 colpı dayvrano S smentite 3119 turba de1 calunnıator.1.
Kıspondevano che NON S] poteva ubıtare verıtä SuUe profezie,perche predicando In Bologna ecol sol1to zelo 30 alcunı che V’advertirono
che delle congı]ure CONtroO dı Iu1, disse che sapera dı HON AVEOT:!

morTire a  olo2nNa, Ma venuto pnol predicare In Fiırenze essendoglidato 1} medesiımo aVVISO:! !!é Zı  3 T1SD0SE, che 10 dı dover eSsSere
2MMmMazzato in questa cıtta, ma NORN mM1 SONHNO ancor3a rıyelati ne gli autOr1, ne 1} Iu0g0 della, m12 merte. Voi veite gelos1a M12 vita
vorresie che 10 partiıssı c Firenze, 91ä ser1ıtto uello, che’ ha da
GSSCIE dı M6 ; 10 SOn prerarato a3d oZ2n1 CO1po0 per 1a salute d1 queStopopolo; 1a veritä della mia predicazione richiede 1a solta coniferma del
sangue;  NON ICUSO la morte che mı sara data per la ver1ta _ che10 predico.“* questa prova aggiugnevano quest’ altra, che ne. Mag g10rtorza de torment.ı Con VOC® alta lıbera ;  V3a detto d1 esSerTe stato
mandato da, Dio predıcare una2 YaRn torbulazıone alla Chiesa, ]a quale
HON 7T3 mo Jontana, O che nella ortura a VE rafermato LuttO quelloche da Iu1 era STAiO palesato In Pergaämo, (} quando fn esamınato, HON

Ver©o che cConifessasse dı ingannata 1a YENTE CON ProNOSiICAZiIONGAaPTICC108e ; 2NzZ1 quelli che 1 SONO sottoserıttı a} dieono che
Die vorliegende Abschrift erlhitt bei meilner Fluehi£ aus Rußland a einıgenwenigen Stellen BeschädiYungen, die aAUuSs dem Original _ zu ersetzen MIr leıderbısher nicht möglich Die dadurch entstandenen kleinen Ungenauigkeiten desTextes werden her de (+anzen nıcht abträglich seIN.
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molte dalle sue risposte furono veramente OSCUre e misteri0se, che
perö 1 SCOTSOC 11 6sSsSe 1a SUua immutabıle Opınıone nNiorno a 118 CO0OS@ da
Iu1 predette. re che ıl 0112C0 Alessandro , pDersona letterata 9 DIU-
dente © che ha sentito 1a SU2 confessione sacramentale, GON parole pıene
dı COStaNza { di chlarezza diee publicamente che ha 1U0 1a confessione
dı aNt0o, che NOn 81 poteva morire pıU santamente ; che ha TOVAtO
vergine f  O innocente, STAn rofeta ran dı Dio; C0Sa che NOn p-
trebbe dire A YEeSSo eCONOSCIUTO colpevole dı A1ise rivelazıonı profezlie.
Porche ATa NeCcQassarıo 11 farlo rıtrattare 1n publico negarlı Ll’assoluzıone,
richiedendo quest0 1a legge della COSCIENZA O  H chiesa, che ublicL
inganatorı S1 ritrattino publıcamente delle M6HNSUSNG, che ann0 detie, le
quali facendo ferite profonde ne mentı eg uditorı dovere che S1810
mediceatı da quella lıngua che 11 ha, ferıit1. Ma, Qqu1 NEeESSuUuNOG ha Darlato di
rıtrattamento, I V1 na peNsSato e}  © DUuro A quesSto COM®O C052 PIIN-
cipale 0v62 rimırare 11 pOopOoLo, 1 magistratl, senatori COomMMisSsSaril
apostolicl. Nel TOCOSSO 31 vVeSSUONO an 6Ora del tratti uscıt. Das-
S1010166  — Üvzitér.si\1chrungen'  molte dellefsne risposte ‘„furono veramente dscur6 e misteriose‚ ma che  perd si scorse in esse la su@m immutabile opinione intorno alle cose da  Iui predette. Oltre che il Monaco Alessandro, persona letterata ®© pru-  dente e che ha sentito la su@ confessione sacramentale, con parole piene  di costanza 6 di chiarezza dice publicamente che ha udito la confessione  di un Santo, che non si poteva morire piü santamente; che l ha trovato  vergine e innocente, gran profeta e gran servo di Dio; cosa che non po-  trebbe dire se l’ avesse conosciuto colpevole di false rivelazioni e profezie.  Perch& era necessario il farlo ritrattare in publico o negarli l’assoluzione,  richiedendo questo la legge della coscienza 6 della chiesa, che i publicl  inganatori si ritrattino publicamente delle mensogne, che hanno dette, le  quali facendo ferite profonde nelle menti degl’ uditori @ dovere che sieno  medicati da quella lingua che li ha feriti. Ma qui nessuno ha parlato di  ritrattamento, nessuno vi ha pensato e pure a questo come a COSA prin-  cipale dovea rimirare il popolo, i magistrati, i senatori e i commissarii  apostolici. Nel processo si veggono ancora dei tratti usciti dalla pas-  sione ... Gli esaminatori sono stati giudiei e parte; l’hanno dato nelle  mani dei pill appassionati; hanno aspettato, che venisse un magi-  strato _a lui contrarissimo. E se egli ci avesse ingannati, perch@ non  V’avrebbero fatto rinunciare alla presenza di tutti? Egli ha detto di avere  parlato con Dio e con gli spiriti beati, di essere mandato dal signore a  predicare 1a veritä, di cavare le sue predizioni dai tesori delle divine rive-  Jazioni. Noi siamo in obbligo di crederli perch6_& mort> senza ridirsi, @  non essendovi chi l’ abbia premuto in cosa tanto importante ® necesSario  3 argomento invincibile che non l’hanno trovato colpevole. I suoi nemici  non hanno mai preteso altro che screditarlo e farlo apparire un falso pro-  feta, ove hanno avuto la spada per il manico; ma dove @ la pubblica ritrat-  tazione? dove i testimoni? dove i suoi scritti nei quali egli medesimo  detesti quello che ha detto? Nessuna:di queste cose si vede, nessuno ne  sa parlare. Egli ha detto piü volte predicando che manterrä sempre le  cose predicate e se mai venisse caso, che affermasse il contrario, non  gli si creda, ma si miri sempre a quello che ha manifestato in chiesa.  In carcere ha scritto sopra il salmo trigesimo e quinquagesimo. I dis-  corsi sono di una anima piena di affetto e di contrizione; ma @ gram  cosa che non vi sia neppure una sillaba che accenni il pentimento di  ayere usurpata la persona di profeta e di aver predicato false rivelazioni;  e se per avventura egli ha domandato perdono in generale — questo ©  atto d’uomo santo e non indizio di falso profeta: perchö dice S. Giovanni  che chi si predica innocente, si da una mentita; © S. Jacopo Cannonizza  per santo chi ha la lingua inmaculata. Vi sono ancora dei santi profeti,  come Michea e Ezechiella i quali a bello studio hanno usato parole ve-  Jate e ambigue per confondere la malignitä degli interrogatori, e non  &  giudiee se non iniquo @ scellerato quello, il quale per via di tormento  vuol sapere se uno @& vero profeta, perche le scritture sante non pigliano  ‚lfas’»prov-a. da altro che dalla conformita dell’ evento. Volevano che finita laG1ı esamınatorı SONO statı xiudiel parte ; ”’hanno dato ne
manı de1ı DIU appassıonaltl; hanno aspettato, che ven1ısSSe mMagl-
S  Irato Inı contrarissimo. egı 61 Avesse ingannatı, perche NOn

l’ayrebbero rinunclare 11a dı tuttı? Keglı ha dı
parlato 0OR D10 <  © GOMN 11 spirıtı beatı, dı GSSerg mandato dal sıgnore
predicare 14 er1täa, dı CAVare le Sue predizlonı daı tesor1ı divine r1V@e-
1azıon1. No1 S1aMm0 ın obbligo dı crederli perche mort)] senza ridirs],
non essendovi chi abbia premuto ın c08Sa tanto importante NEeCcEISAaTiO

argomento invincıbile che non ’hanno trovato colpevole. &u01 nem16e1
non hanno mal preteso a,1tro ecne sereditarlo {A  “  C ar apparıre a ISO PLO-
feta, OVe®@ anno0 Q, VUtO 1a spada DOLr l Manıco; dove 1a pu  1CQ rıtrat-
+a710N6e ? dove testimon1? dove S1101 seritt: n61 qual4i eglı madesimeo
etest1 quello che ha detto ? Nessuna dı Qqueste COSEe 1 vede, NEesSsSunNnO0 u66

Sı arlare. Kel]ı ha pIU vVo. predicando che manterrä SCHMDIO le
COSe predicate SE mal venısse Caso, che affermasse 11 Contrarlo, non

gli si creda, S1 mirı SCMDLE quello che ha, manifestato In chlesa.
In ear ha scrıitto i} <a 1mo triges1mo0 quinquages1mo0. dis-
CcOors1 SOTNO dı un2 anıma plena dı anett0o K  “ dı COoNtr1z10N€ ; gTran
60OSa che NOn V1 S12 CePPULE uua iıllaba che _4CCENNI 11 pentimento di

AVCrO usurpata 1a DOISONA dı Trofeta {* dı AVEeI predicato false r1velazion!;
se per avventura egı ha domandato erdono0 In venerale quesSto e

atto d’uomo santo HON indız1ı0 dı ai1so rofeta: perche diee Giovannı
che chi G1 predica innocente, sı da unga mentita ; C Jac0poO CANnNnON1ZZA
DOL santo chi ha la lingua inmaculata. Vı SONO A COTa de1 santı profeti,
e0ome Miıchea Q Ezechiella i quali a bello studio _ hanno usato parole VO-

late ©&  O ambıgue HOL confondere la malignıtä eg 11 interrogatori, C HNOn 6n
giudice NOn IN1q.U0 O  ‘ scellerato quello, 1l quale pOr Y12 di tormento
Yu0ol Sapere SC unO VerO0 profeta, perche le serıtture Santfe nOoNn pigliano
1a prova da TO che dalla conformıta evento. Volevano che finıta 1a
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ortura egli rafermasse CO merayvıgylıosa CHOTS14 ed eloquenza 1g
xUO6 profezle, eglı volle imıtare GesÜü Christo, 11 quale YVIC1IHO alla morte
parlo VOCO C  a 0OON profonda umiıltä Tece publıche attestazıonı
Sü2 dottrına. DI DIU dovrrebbono consıderare, che por 0Ccculto &10A1210 dı
DI1i0 a alcunı martırı nella calca de MAartırız © mancato 10 SPIT1tO che

StAatO COM®© chinarsı DL fare Sa ( rIUrarsı indiıetro
DOI sa ltare un2 f0ssa PIU Jarga che S QqueSto {[osse 2Yvenuto anche a ]
Savonarola 1ON sarehbbe C082 HNUOVa Ne inaudıta e Pıetro cadde Hon
fra tormentı, alla VUüC®O d’una schlava, PUro 1a vsaduta Iu SCuzZa PTrC-
1Ud1Z10 delle SUe rıyelazıoni {2 profezle. Neıl rofet] S1 ecclıssa
q]1e volte 1l Iume divıno, HON CL questo estano0 macchlatı dı a Isıta Sse
11 Savonarola ha parlato OSCUTO nell’ HON S11 punto discostato
dall eSCeMmMPIO de1ı rofetl. Dıcono che le sSue rısposte SUNO SLATO Or ardıte

r1mMesso, chlare, invıluppate, A intrepide, Or tremantı, Or L1
siımıle SrEIsSO 6cOome dimostraJute, SUSPese, SIN qul

l Ssuo Cr1ttO 1 1st071A dı (+edeone ne] quale vede dıpınto 1l SUuC=

I ella SUuga yıta. 4A1ı APPONSZSUNO che SCISMAaTICO, che ha dissubbıidıto
q ] Pontelfice, S ıingannano perche S1 SOLLOMESSO quell’ obbe-
dienza che 8 devre DEr 19 legge diyına Q  o 162 Hieremıia f{u minaceclato
terrıbılmente da Pashor della Casa dı DIi0 ; i} buon profeta HON

S1ı SpaventO A  O da predicare;, Iiu Q travaglıato OCLU-

delmente Non lascıamo le parole dı Girolamo questo Propos1to0 HON

meravıglıa Se 0Sl dı D1i0 SONO 1incarceratı GCC151 da Pashor,
perche € data questa 1CeN7z23 a| demo0n10, fünche S1ia conoseluta 19 tfede

1a verıtä de1 Tofet] La morte dı Christo DON fl Tramata da Farısel, da
sacerdoti da perche 1a rıprendeva u {19, hlıbera. Quel rofeta dun-
QqQu® che cCammına per questa V12 molto sımıle Chrısto. 11 Savonarola
ha. T1pPreso CON O0gnl Lıbertäa la yvıta scandalosa deli sacerdoti dı Ales-
Sandro Borg1a. Ognuno dıce prıvato 11 pegS10 che puO de ol1 ON OTMIS
S1111 costumı dı questo XINGCIDO , il quale tenuto 6c0OMmMe 1a peste del
mondo - 11 predicatore ha bıasımato 1841 publıco quello che nOotO tuttl;
Voro verıtä nel del VIZ10S0, che COrrotL0, S] ON! S1 OON-
verte ferr0, che anıchl la dice. Togliono che S12 eretico.
Ma dove ha,professato 11 u00 errore, abiurando publicamente la 0ttrına
che ha„ segultata ? Eeglı CO  — 1a voOCe GO  5 la ha SempPre propagato
19 fede, I ’ha, SCHMPFO dıfesa, non ha Mal avuto TO bocca che S 1 30t-
tometterä alla eNSuarza Chıesa, che gl Sara ubbidiente SiHO a l19
morte, che (2  C pronto 11 Sahn<yue ne verıtä, CN9 1a Chıes82
Catfolica Apostolıca Romana 8!  O 19 ver2 hıe83a ormare TEetlcO G1
yvuole 4a18 evıdenza, volontä 0ST1NAZ1ıONE gyuardısı 1a v1ta,
leggansı le prediche dı Savonarola : V1 s 1 ‚'TOYAaNO dı queste SPINE, S1
poträ anche r1trovare 11 ireddo nel {u0C0 1a figura quadra nel sole. 11

mOorto DOr 5 che dı relıg10ne. Non hanno proposto artıcolı,
HON SONO disputatl, 1a sentenza HON S1 data ©  G HON S11
Dubblico 1l TOCECSSO , COmMmMe S1 costuma CONtro 8 eretlll. Son dunque
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sc10cchıssıme ug1e pieDE, le qualı vengono0 dissıpate OT2-
6910 di Monsignore Felino Vescorvo dı Lucca, uOMmMO dı STan fama nella COrtie
romana, DOr V’eceellenza legg1, 11 quale afferma che SaCT2.
Ruotfa 8ssendo STA LO T1V1ST0O 1l del Savonarola, sentenzi16, che OIra
6081 ne dal SOSPEttO dı eres1a CoOome la f26C12 dı sole bruttezza del
fang0. Sse ’eres12 6’8,  HP 1S02ZN2 che 81 nel costuml]1, ne dot-
trina, nelle riıyelaz1ıonı. Se nel costum1; perche NON fü maı r1ıpreso
2CCUSAaLO inquls1zlone ? Se nella Ottrına ; perche HON furono proibıte
le ODEIE, CoOome eretiche ? Se nelle rıyelazlon1:;: perche S] V6HS0NO quası

adempıte ? La vıta, le predıiche A  © le rıyelazıon]ı del Savonarola SONOo
state COM e 12 colonna d1 110060 che yuldava 11 pOopnOolo ne LeNEhTE ; CcCOome
scala dı G1ac0b, che termınava In D1i0 La NnOostra 612 0SCO, ee11
!’ha Z]ardıno; 10 stfud1i0 COMINCIATYT2A finıya ne Nlosofla, eg11
C1 ha innamoratı della. Theologıa. Da predicatori ne1 ergamı S1 trattia-
Vanl® DIU le GCOSe Fıs1ca, che sceriptura Santa, eg lı ha rıformata
1a9 predicazıone, aperta la Y1a a lla irequenza de1 Sacramenti1, detestata 12
etturz de1 lıbrı profanl, incammiınatı nostr1 Hgli nella strada
ute Questi SONO discorsı che Q1 facevano in favore del Savonarola,
queste le difese, questi gl SCUdI, che imbrace1ayano ı SNO01 SEZUAC, Grg
devası daglı aM161 che GCORN 1a SUuüa mortie Hinısse Ia ver2 DaCcO Kes
pu  102 et vanıta 11 redere che al MAanNncanza del nocchiero la NaÜave
nonN vada iın perdizione. D1 questa Nave il Savonarola OTa 11 y0overnatore
a SeguULY2 11 cComandamento del SIgNore Credevasıi ıl Borgı1a Alessandro VI
che DEr ‚Ver estinto questo lume, le Sue COSO diventassero pIU chilare,
31 tufo nell’ aH1ISSO delle tenebre. Qual princıpe fece maı un2 morte DIU
dıisonorata infelıce ? Ma che? S83 füu V’e60 vıta: a ]la Su2 KeCNO-
razlıone Pandora CON 1 vası dı tuttı alı a ve 11 ondo,

nella ıbıdine, nella erudeltäa a ne ambizione N6 pOorto d1-
JuV10; ÜCCISE altrı, DOr AVEeTr HOL uüccıdere StOSSO ; poteva morire
altro, che dı veleno, ch1 AVOV.: l nettare alla Chlesa; fü spoglıato
d’ognı CUSa, ch1l avea cCOomperato enduto malamente 1l tutto ın POCO

predicatorı SONO 11 Iume della nostra yıta, ggl estinse 11 pIU
rıucente; nonNn dunque meraviglia, che cCadesse ne tenebhre SDe-

dı rıftornare 12 maı a lla luce.“


